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Ohne Regelmäßigkeit und nur vereinzelt auftretende Nestgäste, die 

in keinerlei Beziehungen zum Nest oder zum Vogel stehen, bilden die 
Gruppe IV. Diese zeichnet sich durch viele immer wechselnde Species 
aus, ohne je nennenswerte Individuenzahlen zu erreichen. Sie aufzu­
führen ist von keinerlei Wert für die Erkenntnis der Biocönose der 
Vogelnester. Durch Einschleppen, zufälliges Hineingeraten, Schutzsuchen 
vor Witterungseinflüssen und Licht und durch viele andere Gründe 
erklärt sich ihre Anwesenheit im Nest.

T ie re , deren  V orkom m en n u r au f V o g e ln e s te r  b e ­
sc h rä n k t is t , w urden  n ich t gefunden . Das starke Hervortreten 
von Schädlingen in den trockenen Höhlennestern legt die Vermutung 
nahe, daß ein großer Teil der Schädlinge ursprünglich in diesen Nestern 
beheimatet war und sich erst im Laufe der Kulturentwicklung zu Feinden 
des Menschen herausbildete. Unter den Nidicolen stellen zahlenmäßig 
die Parasiten die meisten Individuen. Ihre Zahl nimmt mit der Dauer 
des Bewohntseins und mit der Trockenheit des Nestes zu. Die Käfer 
dagegen treten durch überragende Artenzahl hervor.

Erwähnen möchte ich noch das Vorkommen des osteuropäischen 
Myriapoden Archiulus vilnensis in einem Kiebitznest aus Grabofnitze 
(Kr. Militsch), der von Herrn Dr. 0. Schubart (Potsdam) bestimmt 
und als neu für Schlesien bezeichnet wurde. Auch wurde Ptinus tectus 
Boild. von mir in Schlesien das erste Mal im Freien gefunden, und zwar 
in einem Amselnest. Ebenso ist Liposcelis silvarum Kolbe neu für 
Schlesien.

Brutstudien an pommerschen Vögeln.
Auszug aus dem Jahresbericht 1933 der Naturwarte Mönne. *)

Von Paul Robien.
Das Auffinden einiger seltener Vogelarten kann den Allgemein­

eindruck des katastrophalen Niedergangs, hervorgerufen durch gewalt­
same Eingriffe, wachsende Unrast und Zusammenballen gewaltiger 
Menschenmassen, nicht wettmachen. Ganze Gebiete sind verödet, in 
andern ist der Bestand bis auf die Hälfte, ja bis auf ein Zehntel 
zurückgegangen.

Die N a c h tig a ll  ist aus den Stettiner Parkanlagen, ja selbst von 
den Friedhöfen so gut wie verschwunden. Der S p ro sse r  hat erst­
malig auf der Mönne mit Erfolg gebrütet. Das B lau k eh lch e n - 1

1) Bericht über 1932 : 0 . M. B. 1932, p. 171.
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revier im Reiherwerderhafen mit ca. 12 Brutpaaren wurde während 
der Brutzeit überspült. In Paraschin an der polnischen Grenze, wo 
die Leba Gebirgscharakter hat, berichtete man uns, daß die W a s s e r­
am sel auch im Sommer dort sei, man habe sie öfters vom Bade aus 
beobachtet. Die Leute glauben, daß sie dort brütet, können sich aber 
nicht darauf besinnen, ein Nest, bzw. Junge gesehen zu haben. Es 
wäre, wenn eine Brut gefunden wird, wohl der erste Fall in Pommern. 
Ein R ohr sch wirlnest in der Nähe der Station, in der weiteren Um­
gebung ca. 12 Brutpaare. Ueber den G rü n en  L a u b sä n g e r, der 
an drei pommerschen Orten festgestellt wurde, siebe Nr. 5, 1933 dieser 
Zeitschrift. Ob es sich um Brutvögel oder Durchzügler handelt, ist 
noch nicht geklärt.

Seit 1926 beobachteten wir alljährlich im Spätsommer rastende 
B eu telm eise 'n  auf der Station. In diesem Jahr hat sich nun endlich 
ein Paar entschlossen, in dichter Nähe des Hauses zu bauen. Das 
Nest hing 9 Meter hoch in einer Weide, leider war es ein Bastard, 
Knack-Silberweide, die besonders brüchig ist. Der Baum stand im 
dichten Bestand, 35 Meter vom Ufer entfernt. In einer Sturm- und 
Regennacht geschah das Unglück, der Ast brach ab. Das Nest, das 
2 unversehrte Eier enthielt, wurde sofort wieder angebracht, aber leider 
nicht wieder bezogen. Die Beutelmeise ist aber noch täglich auf der 
Insel und wir hoffen, nach dem Laubfall noch ein zweites Nest zu 
finden. Am Madü-See, 5 km vom Bartmeisenrevier, wurde ebenfalls 
ein Beutelmeisennest gefunden. Hier hing es an einer Birke, 7 Meter 
hoch, ca. 60 Meter vom Ufer, am Rande eines Festplatzes. Es wurde 
von vielen Menschen bewundert. Lehrer Paetz hatte für den Schutz 
des Nestes Sorge getragen, sodaß die Brut glücklich auskam. Das 
Nest befindet sich jetzt im Besitze des Gutsbesitzer Seidler. E s ist 
etwas kleiner als das unsrige, das im Arbeitsraum hängt. Ruthke und 
Gebhard berichteten von einem Bartm eisenm ännchen an alter 
Stelle. Obwohl wir das Gebiet noch mehrmals gründlich absuchten, 
fanden wir doch keine Spur mehr von der seit 1929 verschollenen 
Meise. Eine W eiden m eisen b ru t erstmalig bei der Station. Am 
17. Juni beobachtete ich am Leba-See ein Pärchen vom B irk e n ­
ze is ig , das an einer Birke Blattläuse suchte und dann nach Hänflings­
art weit fortflog. Der Richtung folgend, fand ich ein Krüppelkiefern­
gebiet mit meterhohem Heidekraut, das ganz nordisch anmutete. Ich 
möchte fest behaupten, daß das Paar hier brütet und hoffe, im nächsten 
Jahr den erstmaligen pommerschen Brutbeweis zu erbringen. E rle n -  
ze is ig e  sind hier eine gewöhnliche Erscheinung. Vom K a rm in ­
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fanden wir am Leba-See nur 6 Paare. Dieser östliche Einwanderer 
hat übrigens seinen bisher westlichen Punkt, auf Wollin, überschritten. 
Nach Berichten ist er auf Usedom, auf der Greifswalder Oie und auf 
Rügen festgestellt worden (O. M. B. 1933, KL. 5). Auf der Mönne 
weilt er während des ganzen Juni, doch ist ein Binnenlandbrutplatz 
noch nicht gefunden worden.

Vom R aub  W ürger liegen Avieder mehrere Brutbeweise vor. Die 
Suche nach dem G r au w ürg er, der sich im Vorjahre im Randow­
bruch zeigte, verlief ergebnislos. Der Z w e rg flie g e n sc h n ä p p e r ist 
in den östlichen, sonst an Singvögeln armen Bergwäldern leidlich ver­
treten. Die B la u ra k e  ist von den meisten Brutplätzen verschwunden. 
Eine Brut von Hohenkrug riog erst Anfang August aus. Von der 
Sumpfohreule mußten wir eine stärkere Ausbreitung feststellen, die 
sicher nur auf den Mäusereichtum zurückzuführen ist. Auf der Mönne 
zwei Bruten. Der S eead lerhorst bei Friedrichswalde ist in diesem 
Jahr unbesetzt geblieben, am Horst Pätsch-See hat ein Kampf zweier 
Männchen stattgefunden, der mit dem Tod des einen endete. Aus der 
Brut wurde auch hier nichts. Vom S c h re ia d le r  wurden im Stettiner 
Gebiet 3 besetzte Horste festgestellt. W iesen  w eihe horstete im 
Blickfeld der Station. In der Nähe auch 3 K orn  weihenhorste, 
einer mit 6 Eiern. Unsere Ostfahrt im Juni galt der Feststellung von 
Auer- und H a se l wild. Letzteres brütet von Lauenburg ab östlich. 
Nach vorsichtiger Schätzung eines Försters kommen auf ein 3000 Morgen 
großes Revier ca. 60 Stück, auf der polnischen Seite etwas mehr. 
A u e rw ild  an der Grenze weniger, dafür erstreckt sich die Verbreitung 
aber bis in die Belgarder Gegend, längs des Landrückens mit seinen 
Bergwäldern. Oldenburg zeigte uns ein Nest, in dem noch Eischalen­
reste lagen, im Bütower Kreis. Ob die Angabe, daß in Ostpommern 
noch 25 besetzte S chw arz s to rc h  horste vorhanden sind, für dieses 
Jahr zutrifft, ist fraglich. Am K r an i c h brutplatz Koblentzer See 
fanden wir das Nest mit 2 Eiern. T rappenbestand stark vermindert, 
da ungenügender Schutz. Am Madü-See beobachteten wir, wie das 
K le in e  S um pfhuhn  regelrecht Futter suchte und damit zu einer 
Cladiuminsel flog, um die Jungen zu füttern. U fe rsch n ep fe  hat in 
diesem Jahr in unserem Gebiet nicht gebrütet, dagegen leichte Zunahme 
am Westufer des Madü-Sees. R o t sch en k e!, K a m p flä u fe r  und 
S tr a n d lä u fe r  an allen Brutplätzen stark zurückgegangen. Strand­
läufer hat wieder am Madü-See, also im Binnenland, gebrütet. Olden­
burg führte uns an die Stelle, wo er im Vorjahr die Jungen des 
W a ld w a sse r lä u fe rs  fand. Es ist dies der erste neuzeitliche Brut-
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beweis. Nach dem B ru c h w a s se r lä u fe r  wurde wieder gesucht. Ende 
Mai viele Paare auf der Stutwiese, aber keine Brut. Brutverdacht 
wieder auf den Torfstichen im Borkenbruch. P fe ife n te n  im Sommer: 
am Madü-See mehrere Paare, im Mönnegebiet ein Paar. Direkter 
Brutbeweis fehlt aber noch immer. S c h n a t te r e n te  brütete an 
unserem Ufer. In einem T afe len ten n est lagen 11 Eier nebst 
4 S ch n a tte ren ten e ie rn  und einem; M oo ren ten e i, die alle aus­
kamen. Die K orm orankolonie auf dem Jassener See ist bis auf 
3 Paare reduziert worden und zwar auf behördlichen Befehl. Eine 
einzelne Z w ergseeschw albenb ru t an der Küste westlich derLontzke- 
Düne am Leba-See. Butz läßt auf den Kamp-See-Werdern 3 Paare 
Brandseeschwalben, Silbermöwen und 22 Rohrdommeln brüten. Wir 
sahen uns genötigt, diesen Schwindler im Interesse der Wissenschaft 
öffentlich zu brandmarken, bevor er weiteres Unheil anrichtet.

Zur Systematik der Fischeulen.
Von W. Meise.

Die gewaltigsten aller Uhus sind die Rassen des mandschurisch­
japanischen Bubo blalcistoni. Sie sind den Fischeulen zuzuweisen, wie 
Mitteilungen Walther Stötzners von seiner Mandschureireise beweisen.

Die Wissenschaft wußte bis heute nichts vom Vorkommen der Art 
in der Mandschurei. Die dortigen Jäger und Fischer aber wissen den 
Uhu zu jagen. Sie graben, wie Herr J akowlew (Charbin) dem deutschen 
Forschungsreisenden erzählte, Löcher in das Eis der Seen und Flüsse 
und fangen ihn an solchen Stellen.

Stützner brachte ein Stück aus dem Westen des Großen Chingan, 
also schon von der transbaikalisch-mongolischen Trockenlandschaft, nach 
Dresden. Es überraschte mich nicht, in diesem ersten mandschurischen 
Stück den Vertreter einer helleren daurischen Rasse zu finden, die ich 
zur Kennzeichnung der Lebensweise

Bubo blakistoni piscivorus n o v a  s ubs p.
nennen möchte.

K en n ze ich en : Heller als cloerriesi Seebohm vom Ussuriland. Die 
dunklen Längsstreifen des Unterkörpers stehen nicht auf hell fahlbraunem, 
sondern auf grauweißlichem Grund. Erst die versteckten Federteile sind 
bräunlich, die Basis dunkelbraungrau. Auch der Schwanz hat nicht 
rahmfarbenen, sondern wenigstens in der Spitzenhälfte der Außenfahnen 
und auf dem mittelsten Paar bis fast zur Basis weißlichen Grund, und
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